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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche Wertigkeit und Bedeutung sie der Durchlässigkeit zwischen der berufli-
chen Bildung und der Hochschulbildung beimisst;

2. wie sich die Zahl der Studierenden, der Studienanfängerinnen und -anfänger
und Absolventinnen und Absolventen ohne schulische Hochschulzugangsbe-
rechtigung (HZB) seit 2011 entwickelt hat, in absoluten und relativen Zahlen,
insgesamt und differenziert nach beruflich Qualifizierten mit Aufstiegsqualifi-
kation und beruflich Qualifizierten mit mindestens dreijähriger Berufserfahrung;

3. in welchem Umfang in diesem Zeitraum ausländische Berufsqualifikationen
für den Hochschulzugang anerkannt wurden;

4. wie sich die Studierenden ohne schulische HZB auf die verschiedenen Hoch-
schulformen (Universitäten, Hochschulen für angewandte Wissenschaften,
Duale Hochschule, Pädagogische Hochschulen) verteilen;

5. wie sich diese Zahlen (Ziffer 2 bis 4) nach ihrer Kenntnis in anderen Bundes-
ländern darstellen und wie sie bestehende Unterschiede, etwa im Vergleich zu
Nordrhein-Westfalen, bewertet; 

6. welche Faktoren hierbei aus ihrer Sicht zu dieser Entwicklung in Baden-Würt-
temberg beitragen; 

7. inwiefern ihr Erkenntnisse darüber vorliegen, dass sich gesetzliche Anforde-
rungen, etwa verpflichtende Beratungsgespräche oder Eignungsprüfungen,
hemmend auf die Bereitschaft zur Aufnahme eines Studiums auswirken;

Antrag

der Abg. Gabi Rolland u. a. SPD

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Studium ohne Abitur
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8. inwiefern sich die prozentuale Anzahl der Studienabbrüche von Studierenden
mit und ohne schulischer HZB unterscheidet;

9. welche Maßnahmen sie ergreifen wird, um die Aufnahme eines Studiums von
Studierenden ohne schulische HZB zu fördern und die Durchlässigkeit zwi-
schen beruflicher Bildung und Hochschulbildung zu erhöhen.

17. 10. 2018

Rolland, Rivoir, Selcuk, Dr. Weirauch, Born SPD

B e g r ü n d u n g

Laut Untersuchungen des Centrums für Hochschulentwicklung (CHE) befindet
sich Baden-Württemberg im Vergleich aller Bundesländer seit Jahren auf den hin-
teren Plätzen bei der Quote von Studierenden ohne schulische Hochschulzugangs-
berechtigung (HZB). In Zeiten steigender und sich wandelnder Anforderungen im
Berufs- und Erwerbsleben sind eine optimale Weiterqualifikation und der Zugang
zu zielgerichteten Bildungsangeboten essenziell. Dies hat auch die Landesregie-
rung in ihrem Koalitionsvertrag entsprechend festgehalten: „Weil für uns beruf -
liche und akademische Bildung gleichwertig sind, werden wir besonders die
Durchlässigkeit zwischen Hochschulbildung und beruflicher Bildung in beide
Richtungen verbessern“ (Seite 37 des Koalitionsvertrags). Daher ist es von Inte -
resse, welche Ursachen es für die geringen Quoten an Studienanfängerinnen und 
-anfängern bzw. Absolventinnen und Absolventen ohne schulische HZB gibt und
welche Maßnahmen die Landesregierung plant, um die Durchlässigkeit zwischen
beruflicher und Hochschulbildung zu erhöhen. 

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 13. November 2018 Nr. 7611.10/72/1 nimmt das Ministerium
für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Abstimmung mit dem Ministerium für
Kultus, Jugend und Sport zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. welche Wertigkeit und Bedeutung sie der Durchlässigkeit zwischen der beruf -
lichen Bildung und der Hochschulbildung beimisst;

Die Durchlässigkeit der Bildungswege ist für die Landesregierung ein wichtiges
Anliegen. Sie hat ein Bündel von Maßnahmen ergriffen, um das Bildungswesen
durchlässig zu gestalten und jungen Menschen, Schülerinnen und Schülern wie
auch beruflich Qualifizierten individuelle Bildungspfade zu ermöglichen. Im Zen-
trum stehen dabei 

•   eine gut informierte Entscheidung über den individuellen Bildungsweg durch
ein bundesweit einmaliges Paket zur Studien- und Berufsorientierung (u. a. mit
Studienbotschaftern an Schulen), 

•   ein gutes Ankommen im Studium durch eine fachliche und überfachliche Un-
terstützung vor allem in den ersten Semestern sowie 



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 5028

•   die breite Möglichkeit des lebenslangen und auch berufsbegleitenden Lernens
durch einen Ausbau der wissenschaftlichen Weiterbildung. 

Der Hochschulzugang ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung, insbeson-
dere der Hochschulzugang für beruflich Qualifizierte, hat sich in Baden-Württem-
berg als gleichwertiger Zugangsweg neben den zahlreichen anderen Zugangs -
wegen zum Hochschulstudium etabliert und bewährt. Diese Gleichwertigkeit der
Bildungswege wurde im Jahr 2014 im Landeshochschulgesetz durch eine gemein-
same Vorschrift für alle Zugangswege zu grundständigen Studiengängen nach-
vollzogen. 

Mit dem Konzept der „Bildungsweichen“ wird ferner sichergestellt, dass berufli-
che und akademische Bildung gleichermaßen attraktiv sind und ein Wechsel zwi-
schen beruflicher und akademischer Bildung in beide Richtungen leicht möglich
ist. Im Rahmen des „Ausbildungsbündnisses“ wird insbesondere der Ausbau von
berufsbegleitenden Bachelor-Studiengängen an staatlichen Hochschulen betont. 

Um die Durchlässigkeit des Bildungswesens weiter zu erhöhen, fördert das Minis -
terium für Wissenschaft, Forschung und Kultur u. a. gemeinsam mit dem Arbeit-
geberverband Südwestmetall und dem Baden-Württembergischen Industrie- und
Handelskammertag die Anrechnungsdatenbank „andaba“, die die Hochschule Aalen
entwickelt hat. In dieser Datenbank können Hochschulen Informationen zu ihren
Anrechnungsentscheidungen über außerhochschulische, wie z. B. beruflich erwor-
bene, Kompetenzen systematisiert erfassen und miteinander austauschen. Die An-
rechnung von entsprechenden Kompetenzen kann für beruflich Qualifizierte zu
einer Verkürzung des Studiums führen.

2. wie sich die Zahl der Studierenden, der Studienanfängerinnen und -anfänger
und Absolventinnen und Absolventen ohne schulische Hochschulzugangsbe-
rechtigung (HZB) seit 2011 entwickelt hat, in absoluten und relativen Zahlen,
insgesamt und differenziert nach beruflich Qualifizierten mit Aufstiegsqualifi-
kation und beruflich Qualifizierten mit mindestens dreijähriger Berufserfah-
rung;

Zur Beantwortung des Antrags hat das Ministerium Daten bei den Hochschulen
erhoben und auf Daten der amtlichen Statistik zurückgegriffen. Die in Tabellen 1
und 2 dargestellte Abfrage des Ministeriums erfolgte nur an staatlichen Hoch-
schulen. Die Daten einer Hochschule für angewandte Wissenschaften liegen der-
zeit noch nicht vor. Ebenso liegen derzeit noch keine validen Daten für 2018 ins-
gesamt vor.

Unter den Begriff „ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung“ werden neben
dem Hochschulzugang für beruflich Qualifizierte nach § 58 Absatz 2 Nummern 5
und 6 auch die künstlerische Begabtenprüfung nach § 58 Absatz 2 Nummer 7 ge-
fasst. Tabellen 1 und 2 weisen speziell Daten zu beruflich Qualifizierten aus. Ta-
belle 3 enthält die Daten von Personen ohne schulische Hochschulzugangsberech-
tigung insgesamt. In Bezug auf die Absolventen mit beruflicher Qualifikation lie-
gen dem Wissenschaftsministerium keine konsistenten Daten vor, sodass in die-
sem Zusammenhang auf die Daten der amtlichen Statistik zurückgegriffen wurde.

Die Zahlen der Studienanfängerinnen und Studienanfänger, der Studierenden so-
wie der Absolventinnen und Absolventen ohne schulische Hochschulzugangsbe-
rechtigung stellen sich absolut und prozentual wie folgt dar:
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3. in welchem Umfang in diesem Zeitraum ausländische Berufsqualifikationen für
den Hochschulzugang anerkannt wurden;

Ausländische Berufsqualifikationen können von den Hochschulen für den Hoch-
schulzugang anerkannt werden, wenn die in Deutschland für den Beruf zuständi-
ge öffentliche Stelle (z. B. Regierungspräsidium, Kammern) die Gleichwertigkeit
mit einer anerkannten deutschen Berufsqualifikation nach den Berufsqualifika -
tionsfeststellungsgesetzen des Bundes und der Länder, sowie etwaiger spezialge-
setzlicher Regelungen festgestellt hat. Daten darüber, wie viele ausländische Be-
rufsqualifikationen für den Hochschulzugang anerkannt wurden, liegen dem Wis-
senschaftsministerium nicht vor.

4. wie sich die Studierenden ohne schulische HZB auf die verschiedenen Hoch-
schulformen (Universitäten, Hochschulen für angewandte Wissenschaften,
Duale Hochschule, Pädagogische Hochschulen) verteilen;

Die Studierenden ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung verteilen sich
wie folgt auf die Hochschularten: 

Hinweis: Unter den Begriff „ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung“ wird neben dem
Hochschulzugang für beruflich Qualifizierte auch die künstlerische Begabtenprüfung gefasst. 

5. wie sich diese Zahlen (Ziffer 2 bis 4) nach ihrer Kenntnis in anderen Bundes-
ländern darstellen und wie sie bestehende Unterschiede, etwa im Vergleich zu
Nordrhein-Westfalen, bewertet;

6. welche Faktoren hierbei aus ihrer Sicht zu dieser Entwicklung in Baden-Würt-
temberg beitragen;

Die Daten aus Baden-Württemberg zeigen einen kontinuierlichen Anstieg der
Studienanfängerinnen und Studienanfänger, der Studierenden und der Absol -
ventinnen und Absolventen ohne schulische Hochschulzugangsberechtigung an
den staatlichen Hochschulen. In Baden-Württemberg besteht eine breite Vielfalt
und hohe Durchlässigkeit der Zugangswege zum Hochschulstudium. Die Ent-
wicklung des Hochschulzugangs ohne schulische Hochschulzugangsberechti-
gung ist in Baden-Württemberg daher auch im Gesamtkontext mit dem breiten
Angebot schu lischer Zugangswege im beruflichen Schulwesen gerade für Stu -
dieninteressierte mit Berufsausbildung zu betrachten. So besteht in zahlreichen
Berufsausbildungsgängen die – häufig genutzte – Möglichkeit, parallel zur Aus-
bildung die Fachhochschulreife zu erwerben. Zudem nutzen Personen mit Be-
rufsausbildung in Baden-Württemberg den ebenfalls sehr nachgefragten Weg,
die Fachhochschulreife im einjährigen Berufskolleg zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife zu erwerben. Weiterhin erwerben Personen mit Berufsabschluss im
Anschluss häufig an der Berufsoberschule die allgemeine oder fachgebundene
Hochschulreife. Schließlich wurde im Jahr 2014 mit der Einführung der Delta-
prüfung ein Weg eröffnet, Stu dieninteressierten mit Fachhochschulreife einen
allgemeinen Zugang zu eröffnen. Alle Zugangswege, ob beruflich oder schu-
lisch, ermöglichen es, an unterschiedliche Ausbildungsstände anzuknüpfen und
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bieten für die individuelle Bildungsplanung und -vorstellung passende und häu-
fig alternative Lösungen.

Kenntnisse aus anderen Ländern über den CHE Bericht hinaus liegen nicht vor.

7. inwiefern ihr Erkenntnisse darüber vorliegen, dass sich gesetzliche Anforde-
rungen, etwa verpflichtende Beratungsgespräche oder Eignungsprüfungen,
hemmend auf die Bereitschaft zur Aufnahme eines Studiums auswirken;

Das Beratungsgespräch dient unter anderem der frühzeitigen und umfassenden
Beratung über Inhalte, Anforderungen und Aufbau eines Studiums. Nach Rück-
meldung der Hochschulen werden die verpflichtenden Beratungsgespräche für
Bewerberinnen und Bewerber mit beruflicher Qualifikation sowohl von den
Hochschulen als auch von den Bewerberinnen und Bewerbern sehr positiv und
nicht als Hemmnis betrachtet. Vielmehr berichten die Hochschulen, dass Stu -
dieninteressierte die Gespräche für ihren spezifischen Beratungsbedarf nutzen
und diese als sehr hilfreich im Orientierungsprozess empfinden. Das Verfahren
soll Studieninteressierte dabei unterstützen, die Studienabsicht und -entscheidung
zu festigen. 

Die Eignungsprüfung für beruflich Qualifizierte, die nicht über eine berufliche
Aufstiegsfortbildung verfügen, soll die Studierfähigkeit vor Studienbeginn fest-
stellen. Dies gilt für alle anderen Studienberechtigungen auch. Viele beruflich
Qualifizierte erwerben parallel zu ihrer beruflichen Qualifikation bereits eine
Fachhochschulreife und nutzen die Deltaprüfung zum Erwerb einer weitergehen-
den Hochschulzugangsberechtigung. Auch sind die schulischen Möglichkeiten
zum Erwerb einer Hochschulzugangsberechtigung wie z. B. das einjährige Be-
rufskolleg für die Fachhochschulreife so attraktiv, dass dieser Weg primär von
Studieninteressierten ausgewählt wird. Daher ist nicht davon auszugehen, dass die
Eignungsprüfung per se hemmend auf die Bereitschaft zur Aufnahme eines Stu -
diums wirkt, sondern das breite Spektrum an weiteren Zugangswegen in Baden-
Württemberg dazu führt, dass die Eignungsprüfung in vielen Fällen nicht genutzt
wird.

8. inwiefern sich die prozentuale Anzahl der Studienabbrüche von Studierenden
mit und ohne schulischer HZB unterscheidet;

Hierzu liegen dem Wissenschaftsministerium keine Informationen vor. Auf Basis
der amtlichen Statistik können Studienabbrüche aktuell noch nicht erfasst werden.
Die verschiedenen Schätzverfahren, die Studienabbruch oder Studienerfolg ap-
proximieren (Studienabbruchsquoten des Deutschen Zentrums für Hochschul-
und Wissenschaftsforschung oder Studienerfolgsquoten des Statistischen Bundes-
amtes), werden nicht auf die Gruppe der Studierenden ohne schulische HZB an-
gewandt. 

9. welche Maßnahmen sie ergreifen wird, um die Aufnahme eines Studiums von
Studierenden ohne schulische HZB zu fördern und die Durchlässigkeit zwi-
schen beruflicher Bildung und Hochschulbildung zu erhöhen.

Wie in Frage 1 dargestellt, trifft die Landesregierung kontinuierlich Maßnahmen,
die die Attraktivität eines Studiums speziell für die Gruppe der beruflich Qualifi-
zierten erhöhen oder die diesen wie allen Studierenden zugutekommen. Ob Ände-
rungen der Regelungen zum Hochschulzugang ohne schulische Hochschulzu-
gangsberechtigung angezeigt sind, wird regelmäßig im Rahmen anstehender Ge-
setzgebungsvorhaben geprüft. 

Bauer

Ministerin für Wissenschaft,
Forschung und Kunst
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